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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Druckmaschine  mit 
einem  Färb-  und  einem  Feuchtwerk,  welche  mittels 
Färb-  und  Feuchtauftragwalzen  mit  einer  Druckform 
zusammenwirken,  und  mit  einer  Steuereinrichtung 
zur  Verlagerung  der  Feuchtauftragwalze  in  eine 
Anlage-  bzw.  Abstandsstellung  zur  Druckform.  Insbe- 
sondere  für  eine  einfache  Handhabung  wird  vorgese- 
hen,  daß  zum  Aufbringen  einer  Qummierung  auf  die 
Druckform  (8)  die  Feuchtauftragwalze  (7)  von  einer 
Gummierungseinrichtung  (11)  mit  einer  Gummie- 
rungsflüssigkeit  (13)  versorgt  wird  und  von  der  Steu- 
ereinrichtung  in  ihre  Anlagestellung  zur  Druckform 
(8)  verlagert  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Druckmaschine  mit 
einem  Färb-  und  einem  Feuchtwerk,  welche  mittels 
Färb-  und  Feuchtauftragwalzen  mit  einer  Druckform 
zusammenwirken,  und  mit  einer  Steuereinrichtung 
zur  Verlagerung  der  Feuchtauftragwalze  in  eine 
Anlage-  bzw.  Abstandsstellung  zur  Druckform. 

Wenn  ein  Druckvorgang  beendet  wird  (z.B.  Ab- 
stellen  einer  Offset-Druckmaschine  über  Nacht),  so 
ist  es  zweckmäßig,  die  Druckplatte  vor  Umweltein- 
flüssen,  die  z.B.  Korrosion  verursachen  können,  zu 
schützen.  Hierzu  wird  ein  sogenanntes  Gummie- 
rungsmittel  eingesetzt,  das  z.B.  Gummiarabikum 
enthält.  Das  Gummierungsmittel  wird  vom  Drucker 
auf  die  Druckplatte  aufgetragen,  wodurch  sich  eine 
Schutzschicht  bildet,  die  bei  der  Wiederaufnahme 
des  Druckvorgangs  vom  Drucker  wieder  zu  entfer- 
nen  ist.  Das  bisherige  Vorgehen  ist  zeitaufwendig 
und  -  in  bezug  auf  das  Entfernen  der  Schutzschicht 
aufgrund  der  einzusetzenden  chemischen  Mittel  - 
gegebenenfalls  nur  in  Verbindung  mit  Schutzmaß- 
nahmen  durchführbar. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  eine  Druckmaschine  der  eingangs  genannten 
Art  anzugeben,  bei  der  auf  rationelle  und  gesund- 
heitlich  unbedenkliche  Weise  das  Gummieren  der 
Druckform  durchführbar  ist.  Ferner  soll  auch  auf 
einfache  Weise  das  Entfernen  der  Gummierung 
vorgenommen  werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  zum  Aufbringen  einer  Gummierung  auf 
die  Druckform  der  Feuchtauftragwalze  eine  in  eine 
Wanne  für  Gummierungsflüssigkeit  eintauchende 
Gummierungs-Tauchwalze  zugeordnet  ist.  Das  Auf- 
bringen  der  Gummierung  erfolgt  also  nicht  mehr 
manuell,  sondern  wird  automatisch  mittels  des 
Feuchtwerks,  insbesondere  der  Feuchtauftragwal- 
ze,  in  der  Druckmaschine  vorgenommen.  Ein  Aus- 
bau  der  zu  konservierenden  Druckform,  insbeson- 
dere  Druckplatte  (Aluminiumplatte),  aus  der  Offset- 
Druckmaschine  ist  daher  nicht  erforderlich.  Die  im 
"Normalbetrieb"  (z.B.  Fortdruckzustand)  ein 
Feuchtmittel  zur  Druckform  liefernde  Feuchtauftrag- 
walze  übernimmt  daher  erfindungsgemäß  eine 
Doppelfunktion,  indem  sie  während  des  Gummie- 
rungsvorgangs  die  Gummierungsflüssigkeit  auf  die 
Druckform  überträgt.  Hierbei  fördert  die 
Gummierungs-Tauchwalze  die  Gummierungsflüs- 
sigkeit  aus  einer  Wanne  und  überträgt  einen 
Gummmierungsfilm  auf  die  Feuchtauftragwalze,  die 
wiederum  die  Übertragung  auf  die  Druckform  vor- 
nimmt. 

Es  ist  bekannt,  das  Feuchtwerk  von  Offset- 
Druckmaschinen  mit  einem  Reibzylinder  zu  verse- 
hen,  der  maschinenangetrieben  ist  und  mit  der 
Feuchtauftragwalze  zusammenwirkt.  Die  Feuchtauf- 
tragwalze  erhält  über  den  Reibzylinder  ein  zusätzli- 
ches  Antriebsmoment,  so  daß  Schlupffreiheit  zur 
Druckform  besteht  -  Bei  der  Druckform  handelt  es 

sich  vorzugsweise  um  die  bereits  erwähnte  Druck- 
platte,  die  auf  einen  Plattenzylinder  der  Offset- 
Druckmaschine  aufgespannt  ist.  Der  erwähnte 
Reibzylinder  wird  vorzugsweise  zur  Übertragung 

5  des  Gummierungsmittels  zur  Feuchtauftragwalze 
verwendet,  indem  dieser  ein  Bindeglied  zwischen 
der  Gummierungs-Tauchwalze  und  der  Feuchtauf- 
tragwalze  bildet. 

Alternativ  ist  es  jedoch  auch  möglich,  eine 
w  Sprühvorrichtung  zu  verwenden,  die  die  Feuchtauf- 

tragwalze  und/oder  den  Reibzylinder  mit  Gummie- 
rungsflüssigkeit  versorgt.  Das  heißt,  die  Gummie- 
rungsflüssigkeit  wird  auf  die  Mantelfläche  der 
Feuchtauftragwalze  und/oder  des  Reibzylinders 

15  aufgesprüht. 
Ferner  betrifft  die  Erfindung  ein  Verfahren  zum 

Gummieren  einer  Druckform  einer  Druckmaschine, 
insbesondere  Offset-Druckmaschine,  die  ein  Farb- 
und  ein  Feuchtwerk  aufweist,  wobei  die  Zuführung 

20  der  Gummierungsflüssigkeit  auf  die  Druckform 
über  eine  Feuchtauftragwalze  des  Feuchtwerks  er- 
folgt. 

Um,  wie  erwähnt,  einerseits  das  Einmischen 
von  zu  viel  Feuchtmittel  in  die  Gummierungsflüs- 

25  sigkeit  zu  verhindern  und  andererseits  nur  mög- 
lichst  wenig  oder  kein  Gummierungsmittel  einer 
Feuchtmittelliefereinrichtung  zuzuführen,  ist  vorge- 
sehen,  daß  während  des  Gummierungsvorgangs 
die  Verbindung  zwischen  der  Feuchtauftragwalze 

30  und  einer  Feuchtmittelliefereinrichtung  unterbro- 
chen  oder  auf  eine  möglichst  kleine  Feuchtmittel- 
fördermenge  eingestellt  wird. 

Zur  Entfernung  der  Gummierung  von  der 
Druckform  ist  es  möglich,  einen  in  der  Druckma- 

35  schine  erfolgenden  Waschvorgang  durchzuführen. 
Bei  diesem  Waschvorgang  nimmt  die  Feuchtauf- 
tragwalze  ihre  Anlagestellung  zum  Plattenzylinder 
ein,  so  daß  beim  Abwaschen  der  auf  den  Plattenzy- 
linder  aufgespannten  Druckplatte  die  Waschflüssig- 

40  keit  auch  zur  Feuchtauftragwalze  gelangt,  so  daß 
dort  vorhandene  Gummierungsreste  ebenfalls  ent- 
fernt  werden.  Insbesondere  erfolgt  bei  diesem 
Waschvorgang  eine  Trennung  zur  Feuchtmittellie- 
fereinrichtung,  das  heißt,  die  Waschflüssigkeit  ge- 

45  langt  nicht  in  das  Feuchmittelreservoir  der  Druck- 
maschine.  Bei  diesem  Waschvorgang  kann  ferner 
zur  Reinigung  eines  dem  Feuchtwerk  angehören- 
den  Reibzylinders  dieser  in  seine  Anlagestellung 
zur  Feuchtauftragwalze  verlagert  werden,  so  daß 

so  sowohl  die  Druckform  und  die  Feuchtauftragwalze 
als  auch  der  Reibzylinder  von  der  Gummierung 
bzw.  von  Gummierungsrestren  befreit  werden. 

Die  Zeichnungen  veranschaulichen  die  Erfin- 
dung  anhand  von  Ausführungsbeispielen  und  zwar 

55  zeigt: 
Fig.  1  die  Walzenanordnung  eines  Feucht- 

werks  einer  Offset-Druckmaschine  in 
schematischer  Darstellung; 
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Fig.  2  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  einer 
Walzenanordnung; 

Fig.  3  die  Walzenanordnung  von  Fig.  1  mit 
abgekoppelter  Feuchtmittellieferein- 
richtung;  und 

Fig.  4  die  Walzenanordnung  des  Ausfüh- 
rungsbeispiels  von  Fig.  1  in  Wasch- 
stellung. 

Fig.  1  zeigt  einen  Teil  der  Walzen  einer  Offset- 
Druckmachine  in  schematischer  Darstellung,  we- 
sentliche  Komponenten  der  Offset-Druckmaschine, 
wie  z.B.  das  Farbwerk,  der  Gummituchzylinder  und 
der  Druckzylinder  sind  der  Einfachheit  halber  nicht 
dargestellt. 
Aus  Fig.  1  geht  ein  Feuchtwerk  1  mit  einer  Feucht- 
mittelliefereinrichtung  2  hervor,  die  eine  mit  Feucht- 
mittel  3  gefüllte  Feuchtmittelwanne  4  aufweist.  Eine 
mit  Antrieb  versehene  Feuchtmittel-Tauch  walze  5 
taucht  mit  einem  Abschnitt  ihrer  Mantelfläche  in 
das  Feuchtmittel  3  ein. 

Das  Feuchtwerk  1  weist  ferner  eine  Dosierwal- 
ze  6  auf,  die  über  ein  Zahnradgetriebe  mit  der 
Feuchtmittel-Tauchwalze  5  gekuppelt  ist.-  Mit  der 
Dosierwalze  6  wirkt  eine  Feuchtauftragwalze  7  zu- 
sammen,  die  in  Anlagestellung  in  Kontakt  mit  einer 
Druckform  8  tritt.  Die  Druckform  8  ist  vorzugsweise 
als  auf  einem  Plattenzylinder  9  aufgespannte 
Druckplatte  (nicht  dargestellt)  ausgebildet. 

Ferner  ist  ein  angetriebener  Reibzylinder  10 
vorgesehen,  der  mit  der  Feuchtauftragwalze  7  zu- 
sammenwirkt. 

Im  Fortdruckbetrieb  der  Offset-Druckmaschine 
wird  das  Feuchtmittel  3  von  der  Feuchtmittel- 
Tauchwalze  5  als  dünner  Feuchtfilm  zur  Dosierwal- 
ze  6  übertragen  und  gelangt  von  dort  über  die 
Feuchtauftragwalze  7  zur  Druckform  8.  Die  Dosie- 
rung  des  Feuchtmittels  erfolgt  einerseits  durch  Va- 
riation  des  Schlupfs  zwischen  der  Dosierwalze  6 
und  der  Feuchtauftragwalze  7.  Der  Reibzylinder  10 
hat  die  Aufgabe,  Feuchtmittelpartikel  (insbesondere 
Wasser)  in  die  auf  der  Feuchtauftragwalze  befindli- 
che  Farbe  eines  (nicht  dargestellten)  Farbwerks 
einzuarbeiten.  Diese  Farbe  stammt  von  der  Druck- 
form  8  und  gegebenenfalls  von  einer  Zwischenwal- 
ze,  die  in  Anlagestellung  zu  einer  Farbwerkwalze 
und  zur  Feuchtauftragwalze  7  steht.  Insoweit  bildet 
die  Zwischenwalze  ein  Verbindungsglied  zwischen 
dem  Feuchtwerk  1  und  dem  Farbwerk  (nicht  darge- 
stellt). 

Erfindungsgemäß  ist  eine  Gummierungseinrich- 
tung  1  1  vorgesehen,  die  eine  Gummierungs-Tauch- 
walze  12  aufweist,  welche  in  eine  mit  Gummie- 
rungsflüssigkeit  13  gefüllte  Wanne  14  eintaucht. 

In  der  Fig.  1  nimmt  die  Walzenanordnung  eine 
Stellung  ein,  in  der  auf  die  Druckform  8  eine  Gum- 
mierung  aufgebracht  wird.  Von  der  angetriebenen 
Gummierungs-Tauchwalze  12  gefördertes  Gum- 
mierungsmittel  13  wird  auf  den  Reibzylinder  10 

und  von  dort  auf  die  Feuchtauftragwalze-/  übertra- 
gen  und  gelangt  dann  auf  die  Druckplatte.  Mithin 
werden  dem  Feuchtwerk  1  angehörende  Walzen, 
nämlich  die  Feuchtauftragwalze  7  und  der  Reibzy- 

5  linder  10  erfindungsgemäß  für  einen  anderen,  wei- 
teren  Zweck,  nämlich  das  Gummieren  der  Druck- 
form  8,  verwendet.  Es  ist  daher  möglich,  die  Gum- 
mierung  automatisch  aufzutragen.  Die  Gummierung 
bildet  eine  Schutzschicht,  die  eine  Korrosion  usw. 

70  der  Druckplatte  verhindert. 
Um  sicherzustellen,  daß  während  des  Aufbrin- 

gens  der  Gummierung  möglichst  wenig  Feuchtmit- 
tel  3  zur  Feuchtauftragwalze  7  übertragen  wird,  so 
daß  keine  Verwässerung  der  Gummierungsflüssig- 

15  keit  13  erfolgt  und  überdies  zu  gewährleisten,  daß 
nur  vernachlässigbare  Gummierungsflüssigkeits- 
mengen  zur  Feuchtmittelliefereinrichtung  2  übertra- 
gen  werden,  wird  die  Feuchtmittel-Tauchwalze  5 
und  damit  auch  die  Dosierwalze  6  auf  eine  sehr 

20  geringe  Drehzahl  eingestellte  Ferner  wird  zur  Erzie- 
lung  oder  Verstärkung  des  gleichen  Effekts  die 
Drehzahl  der  Dosierwalze  mittels  eines  (nicht  dar- 
gestellten)  Feuchtwerkantriebs  derart  eingestellt, 
daß  ein  möglichst  geringer  Schlupf  zwischen  der 

25  Feuchtauftragwalze  7  und  der  Dosierwalze  6  be- 
steht. 

Die  Fig.  2  zeigt  ein  weiteres  Ausführungsbei- 
spiel,  das  sich  gegenüber  dem  Ausführungsbei- 
spiel  der  Fig.  1  darin  unterscheided,  daß  die  Gum- 

30  mierungseinrichtung  11  als  Sprühvorrichtung  15 
ausgebildet  ist,  die  Gummierungsflüssigkeit  auf  die 
Feuchtauftragwalze  7  aufsprüht.  Von  dort  wird  dann 
die  Gummierungsflüssigkeit  13  auf  die  Druckform  8 
übertragen.  Alternativ  ist  es  auch  möglich,  daß  die 

35  Sprüheinrichtung  15  eine  Position  einnimmt,  in  der 
ihr  Sprühstrahl  auf  den  Reibzylinder  10  trifft,  der 
die  Gummierungsflüssigkeit  zur  Feuchtauftragwalze 
7  überträgt.  Auch  beim  Ausführungsbeispiel  der 
Fig.  2  werden  Drehzahl  und  Schlupf  der  Dosierwal- 

40  ze  6  -  wie  oben  erwähnt  -  zur  Vermeidung  eines 
Verwässern  der  Gummierungsflüssigkeit  in  ent- 
sprechender  Weise  eingestellt. 

Alternativ  zum  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  1 
ist  es  jedoch  auch  möglich,  mittels  einer  (nicht 

45  dargestellten)  Trenneinrichtung  die  Dosierwalze  6 
von  der  Feuchtauftragwalze  7  abzustellen,  so  daß 
im  Gummierungsbetrieb  keine  Gummierungsflüs- 
sigkeit  in  die  Feuchtmittelliefereinrichtung  2  bzw. 
Feuchtmittel  3  in  die  Gummierungsflüssigkeit  13 

50  eintreten  kann. 
Die  Abstandsstellung  zwischen  Feuchtauftrag- 

walze  7  und  Dosierwalze  6  ist  selbstverständlich 
auch  beim  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  2  realisier- 
bar,  um  auch  dort  die  gewünschten  Effekte  zu 

55  erzielen. 
Soll  die  Gummierung  wieder  von  der  Druck- 

form  8  entfernt  werden,  so  wird  diese  mittels  einer 
(nicht  dargestellten)  Waschvorrichtung  gewaschen. 

3 
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Bei  diesem  Waschvorgang  ist  gemäß  Fig.  4  vorge- 
sehen,  daß  die  Feuchtauftragwalze  7  ihre  Anlage- 
stellung  an  den  Plattenzylinder  9  einnimmt.  Hier- 
durch  gelangt  die  Waschflüssigkeit  ebenfalls  zur 
Feuchtauftragwalze  7  und  von  dort  auch  zum  Reib- 
zylinder  10  (sofern  dieser  vorhanden  ist).  Um  zu 
verhindern,  daß  die  Waschflüssigkeit  zur  Feucht- 
mittelliefereinrichtung  2  und/oder  zur  Gummie- 
rungseinrichtung  1  1  gelangt,  wird  mit  der  Trennein- 
richtung  eine  Abstandsstellung  zwischen  der 
Feuchtauftragwalze  7  und  der  Dosierwalze  8  her- 
beigeführt  sowie  die  Gummierungseinrichtung  11 
derart  verlagert,  daß  der  Reibzylinder  10  keinen 
Kontakt  mehr  zur  Gummierungs-Tauchwalze  12 
hat.  In  der  beschriebenen  Stellung  der  Walzenan- 
ordnung  wird  daher  nicht  nur  die  Druckform  8 
gewaschen,  sondern  es  wird  auch  die  Feuchtauf- 
tragwalze  7  und  der  Reibzyiinder  10  von  Gummie- 
rungsresten  befreit.  In  gleicher  Weise  läßt  sich 
nach  einem  Druckvorgang  auch  die  Farbe  von  der 
Feuchtwalze  abwaschen. 

Die  erfindungsgemäße  Lehre  erlaubt  daher  das 
automatische  Gummieren  der  Druckform  8  sowie 
die  Reinigung  der  Druckform  8  und  der  zur  Gum- 
mierung  verwendeten  Bauteile  der  Offsetdruckma- 
schine.  Die  erfindungsgemäße  Lehre  erfaßt  selbst- 
verständlich  auch  den  Fall,  daß  die  Gummierungs- 
Tauchwalze  12  nicht  unter  Zwischenschaltung  des 
Reibzylinders  10  auf  die  Feuchtauftragwalze  7 
wirkt,  sondern  eine  direkte  Kontaktsteilung  zu  letz- 
terer  einnimmt. 

TEILELISTE 

1  Farbwerk 
2  Feuchtmittelliefereinrichtung 
3  Feuchtmittel 
4  Feuchtmittelwanne 
5  Feuchtmittel-Tauchwalze 
6  Dosierwalze 
7  Feuchtauftragwalze 
8  Druckform 
9  Plattenzylinder 
10  Reibzylinder 
11  Gummierungseinrichtung 
12  Gummierungs-Tauchwalze 
13  Gummierungsflussigkeit 
14  Gummierungsflussigkeitswanne 

Spruhvorrichtung 

Patentansprüche 

I.  Druckmaschine  mit  einem  Färb-  und  einem 
Feuchtwerk,  welche  mittels  Färb-  und  Feucht- 
auftragwalzen  mit  einer  Druckform  zusammen- 
wirken,  und  mit  einer  Steuereinrichtung  zur 
Verlagerung  der  Feuchtauftragwalze  in  eine 
Anlage-  bzw.  Abstandsstellung  zur  Druckform, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zum  Aufbringen  einer  Gummierung  auf  die 
Druckform  (8)  der  Feuchtauftragwalze  (7)  eine 
in  eine  Wanne  (14)  für  Gummierungsflüssigkeit 

5  eintauchende  Gummierungs-Tauchwalze  (12) 
zugeordnet  ist. 

2.  Druckmaschine  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

w  daß  zwischen  der  Gummierungs-Tauchwalze 
(12)  und  der  Feuchtauftragwalze  (7)  ein  zum 
Feuchtwerk  (1)  gehörender  Reibzylinder  (10) 
angeordnet  ist. 

15  3.  Druckmaschine  mit  einem  Färb-  und  einem 
Feuchtwerk,  welche  mittels  Färb-  und  Feucht- 
auftragwalzen  mit  einer  Druckform  zusammen- 
wirken,  und  mit  einer  Steuereinrichtung  zur 
Verlagerung  der  Feuchtauftragwalze  in  eine 

20  Anlage-  bzw.  Abstandsstellung  zur  Druckform, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zum  Aufbringen  einer  Gummierung  auf  die 
Druckform  (8)  der  Feuchtauftragwalze  (7)  eine 
Gummierungs-Tauchwalze  (12)  zugeordnet  ist 

25  und  daß  eine  Sprühvorrichtung  (15)  die 
Feuchtauftragwalze  (7)  und/oder  den  Reibzylin- 
der  (10)  mit  Gummierungsflüssigkeit  (13)  ver- 
sorgt. 

30  4.  Verfahren  zum  Gummieren  einer  Druckform  ei- 
ner  Druckmaschine,  insbesondere  nach  einem 
oder  mehreren  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  die  ein  Färb-  und  ein  Feuchtwerk  auf- 
weist, 

35  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zuführung  der  Gummierungsflüssigkeit 
(13)  auf  die  Druckform  über  eine  Feuchtauf- 
tragwalze  (7)  des  Feuchtwerks  (1)  erfolgt. 

40  5.  Verfahren  nach  einem  vorhergehenden  An- 
spruch, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  während  des  Gummierungsvorgangs  die 
Verbindung  zwischen  der  Feuchtauftragwalze 

45  und  einer  Feuchtmittelliefereinrichtung  (2)  un- 
terbrochen  oder  auf  eine  möglichst  kleine 
Feuchtmittelfördermenge  eingestellt  wird. 

6.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
50  spräche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  einem  Waschvorgang  der  aufgespann- 
ten  vorzugsweise  gummierten  Druckplatte  die 
Feuchtauftragwalze  (7)  ihre  Anlagestellung  zum 

55  Plattenzylinder  (9)  einnimmt  und  eine  Tren- 
nung  zur  Feuchtmittelliefereinrichtung  (2)  er- 
folgt. 
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